
Einsatzszenarien eingeübt haben Alpinbeamte und Bergführer der
Polizei in dieser Woche bei einer Huschrauberübung am Tegelberg.
Die Aktion diente dazu, die Einsatzfähigkeit der Hubschrauberstaffel
in Zusammenarbeit mit den alpinen Einsatzgruppen zu erhalten, teilt
Füssens Polizeichef Edmund Martin mit. Foto: Benedikt Siegert

Polizei-Helis trainieren in Schwangau

dies derzeit nur im Rathaus. Mo-
mentan finden dort aber pandemie-
bedingt keine Sitzungen statt.

Dabei hakte Dritter Bürgermeis-
ter Wolfgang Bader (Grüne) ein: Als
Lehrer sei er seit fast einem Jahr fast
dauernd in solchen Videokonferen-
zen. „Dabei kommt es immer wie-
der vor, dass man nicht gehört oder
verstanden wird“, sagte Bader.
Bringe man so etwas für den Stadt-
rat auf den Weg, müsse gewährleis-
tet sein, dass Übertragung und Netz
auch tatsächlich funktionieren.

Es gehe jetzt aber ohnehin nur da-
rum, den Weg dafür zu öffnen und
weitere Details aus München abzu-
warten, sagte Hartl. Und erhielt da-
für Zustimmung von Erich Nieberle
(SPD). „Wir müssen unbedingt die
Möglichkeit dazu schaffen, denn das
könnte Stadträten helfen, ihr Amt
besser mit Familie und Beruf zu
vereinbaren.“

Sehr kritisch beurteilte dagegen
Dr. Christoph Böhm die geplanten
Änderungen. Die Server, über die
die Übertragungen der Sitzungen
laufen, lägen in den USA. „Und de-
nen traue ich prinzipiell überhaupt
nicht über den Weg“, sagte Böhm.
Ins Spiel brachte er zudem eine
mögliche Einflussnahme auf Stadt-
räte: „Was passiert, wenn hinter mir
einer mit der Pistole steht und mich
zwingt, so abzustimmen, wie er es
will?“, fragte Böhm.

Bei vier Gegenstimmen sprach
sich der Stadtrat aber trotzdem
prinzipiell für die neue Sitzungs-
form aus.

ten“, sagte Hartl. Denn noch immer
warte man auf konkrete Handlungs-
empfehlungen des bayerischen In-
nenministeriums an die Kommu-
nen. „Ziel ist aber trotzdem, das so
schnell wie möglich umzusetzen“,
sagte er.

Bislang hieß es vonseiten der Mi-
nisterien nämlich immer, dass virtu-
elle Sitzungen mit der „Beschlussfä-
higkeit eines Gremiums nicht ver-
einbar seien.“ Lediglich Online-
Übertragungen der Sitzungen waren
so möglich. Digitalministerin Judith
Gerlach (CSU) betont aber jetzt, ihr
sei wichtig, dass kommunale Man-
datsträger digitale Lösungen so weit
wie möglich in der Gremienarbeit
nutzen können.

Fragen zum Datenschutz
Jedoch gibt es dagegen immer noch
breite Vorbehalte, was sich nun
auch im Füssener Stadtrat zeigte. So
wollte Christine Fröhlich (Freie
Wähler) etwa wissen, ob das alles
überhaupt mit dem Datenschutz
vereinbar sei. Diese Hürden seien ja
sonst recht hoch. Hartl verneinte
und verwies auf die Zwei-Drittel-
Mehrheit, die für die Einführung
von hybriden Sitzungen nötig sei.
„Wer nach dem Beschluss künftig
nicht gefilmt werden will, kann
nicht mehr teilnehmen“, sagte er.

Problematischer als der Daten-
schutz erweise sich im Moment je-
doch noch die Technik. „Denn der
Stadt wird die Verantwortung dafür
übertragen, dass alles klappt“, sagte
Hartl. Sichergestellt werden könne
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Füssen Sie gehören inzwischen zum
Alltag wie vorher der tägliche Gang
zum Bäcker oder ins Bad: die zahllo-
sen Videokonferenzen übers Inter-
net. Denn egal, ob in Unternehmen
oder in Schulen, überall wird auf di-
gitale Treffen gesetzt, um Kontakte
soweit wie möglich zu vermeiden.
Schwerer tut sich da schon die Poli-
tik. Vom Bundestag bis in die
kleinsten Gemeindeparlamente wird
seit Beginn der Corona-Pandemie
immer noch in Präsenz getagt. Zu
hoch sind noch die gesetzlichen
Hürden. Doch die Dynamik der
Pandemie hat auch hier einiges in
Bewegung gebracht. Zum 17. März
trat in Bayern eine neue Fassung der
Bayerischen Gemeindeordnung in
Kraft. Sie erlaubt es, dass Gremien
wie der Füssener Stadtrat künftig
Hybrid-Sitzungen abhalten. Ma-
chen die Kommunen von der neuen
Regelung Gebrauch, können Gre-
miumsmitglieder dann selbst ent-
scheiden, ob sie an der Sitzung per-
sönlich vor Ort teilnehmen wollen
oder sich lieber per Video zuschal-
ten.

Auch in Füssen ist dafür jetzt der
Weg geebnet worden. Der Stadtrat
hat die Verwaltung beauftragt, eine
dafür nötige Änderung der Ge-
schäftsordnung vorzubereiten. Wie
Hauptamtsleiter Peter Hartl klar
machte, wird es aber noch dauern,
bis Räte sich tatsächlich virtuell in
die Sitzungen zuschalten können.
„Es gibt noch hohe Unsicherhei-

„Was, wenn hinter mir
einer mit Pistole steht?“

Digitalisierung Juristisch wird alles vorbereitet, dass Räte in Füssen
künftig virtuell an Sitzungen teilnehmen, doch nicht alle sind begeistert

Der erste Schutz: Plastikmäntel von den Amis
Feuerwehr Füssens Ehrenbürger Alfred Köpf ist seit 75 Jahren Mitglied. Was er in den 1940er Jahren alles erlebte

Füssen Wenn seine Kameraden und
er in den heißen Sommern der
1940er Jahre zu einem der Flächen-
brände am Galgenbichl oder Kobel
gerufen wurden, mussten sie noch
alle Gerätschaften zu Fuß nach oben
schleppen: Füssens Ehrenbürger
Alfred Köpf kann sich noch gut an
viele Einsätze nach dem Zweiten
Weltkrieg erinnern. Denn am 1.
Mai 1946 trat er der Freiwilligen
Feuerwehr Füssen-Stadt bei, seit 75
(!) Jahren ist er dort Mitglied.

Karl Gronauer, Georg Doser,
Rudolf Mayr, Reinhart Würkert –
sie und weitere Füssener packten
nach dem Krieg den Wiederaufbau
einer Feuerwehr an. Mit dabei der
junge Alfred Köpf, der erst Ende
November 1945 total abgemagert
aus der Gefangenschaft nach Füssen
zurückgekehrt war. Er wog gerade
noch 48 Kilogramm. Doch dank sei-
ner robusten Gesundheit erholte er

sich und stieß 1946 zu den Florians-
jüngern. „Alle Hauseigentümer
wurden damals angeschrieben, dass
sie zur Feuerwehr gehen oder eine
Abgabe zahlen sollen.“ Köpf ent-

schied sich für den Dienst bei der
Feuerwehr, deren Aktive vorrangig
in der Altstadt lebten: „Fast alle ka-
men aus der Brunnengasse“, weiß
der Ehrenbürger.

Kein Wunder, denn in der Alt-
stadt kam es immer wieder zu grö-
ßeren Bränden: Köpf erinnert sich
beispielsweise an drei Häuser in der
Drehergasse, die in Flammen stan-
den. „Damals ist viel mit Holz
geheizt worden“, sagt er – und
so sei es immer wieder zu Un-
glücken gekommen.

Von Atemschutzgeräten
war damals keine Rede, oft
hatten die Feuerwehrleute
mit Rauchgasvergiftungen zu
kämpfen: „Von den Amis gab
es als ersten Schutz für uns
Plastikmäntel“, weiß der
93-Jährige noch. Doch konn-
te man laut Köpf zumindest
auf zwei Löschfahrzeuge – ei-

Zeit. Denn die Lebensmittel waren
rationiert, auch in anderen Berei-
chen herrschte purer Mangel: Es
fehlte an Heizmaterial, an Strom
(der zeitweise abgeschaltet wurde),
an Kleidung und an Schuhen.

Im Laufe der Jahre besserte sich
die Lage – auch bei der Füssener
Wehr. Und Köpf blieb ihr treu. Für
besondere Verdienste wurde er mit

der Goldenen Ehrennadel ausge-
zeichnet. Eine Auszeichnung, die
er zu Recht erhalten hat. Denn
Jahrzehnte nach seinem Beitritt
zur Feuerwehr – Köpf hatte sich
längst zu einem Kommunalpoli-
tiker gemausert, der viele Pro-
jekte für Füssen realisiert hatte –
schob er auch den Bau des neuen
Feuerwehrhauses mit an. (hs)

nes noch von der Wehrmacht über-
nommen – und Handspritzgeräte
bauen. Und auf viel Kameradschaft:
So wurde nach Einsätzen eine Brot-
zeit spendiert, waren doch auch
Metzger und Bäcker unter den Ak-
tiven. Und auch die eine oder andere
Zulage bei den Lebensmittelmarken
gab es für die Feuerwehrleute – ein
besonderer Anreiz in der damaligen

Seit dem 1. Mai 1946 ist er Mitglied der
Freiwilligen Feuerwehr Füssen-Stadt: Al-
fred Köpf mit einer Auszeichnung aus
dem Jahr 1998. Fotos: Heinz Sturm

Den ersten offiziellen Dienstaus-
weis für die Feuerwehrleute – hier
der von Alfred Köpf – gab es 1948.
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Autofahrer unter
Drogeneinfluss
Am Mittwochnachmittag wurde ein
27-jähriger Ostallgäuer kontrol-
liert, weil an seinem Fahrzeug der
TÜV abgelaufen war. Bei der
Kontrolle zeigte der Autofahrer
drogentypische Ausfallerschei-
nungen. Ein Drogenvortest reagier-
te positiv auf Kokain. Daher wur-
de eine Blutentnahme angeordnet.
Den Fahrer erwartet bei positivem
Blutergebnis ein Bußgeldverfahren
wegen Fahrens unter Drogenein-
fluss. (p)
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Sieben Gramm
Marihuana sichergestellt
Am Mittwochabend wurde von der
Bundespolizei eine Person am
Bahnhofsgelände in Füssen kontrol-
liert. Dabei wurden etwa sieben
Gramm Marihuana gefunden. Die
Drogen wur-
den sicherge-
stellt. Der
Besitzer wird
wegen Ver-
stoßes gegen
das Betäu-
bungsmittel-
gesetz an-
gezeigt. (p)

Polizeibericht
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Füssen Das Füssener Volksfest, das
im Juni hätte stattfinden sollen, fin-
det aufgrund der Corona-Pandemie
in diesem Jahr erneut nicht statt.
Laut Verwaltung haben sich Stadt,
Veranstalter und Festwirt die Ent-
scheidung nicht leicht gemacht.

Da zum jetzigen Zeitpunkt aber
völlig unklar ist, ob ein Fest in dieser
Größenordnung überhaupt stattfin-
den kann, und die Planungen für die
Veranstaltung sehr aufwendig sind,
entschieden sich die Verantwortli-
chen für die Absage.

Bürgermeister Maximilian Eichs-
tetter bedauert sehr, dass das Volks-
fest nicht stattfinden kann. „Ich bin
mir aber sicher, dass – wenn wir alle
gemeinsam konsequent an der
Überwindung der Pandemie arbei-
ten – nächstes Jahr das Volksfest
wieder stattfinden wird.“ (az)

Volksfest
wegen Corona

abgesagt
Bürgermeister hofft

auf Neuauflage 2022
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